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1. Erreichung der Operative Ziele bei Endbericht
Ein wesentliches Kriterium im Bewertungsverfahren ist die Relevanz Ihres Vorhabens für die Ausschreibung „Ressourcenwende 2026“ und die damit verbundene Adressierung und Erfüllung der operativen Ziele der Ausschreibung.
1. Jedes eingereichte Projekt muss mindestens drei der fünf operativen Ziele inhaltlich adressieren und konkrete Beiträge zu deren Erfüllung leisten. Daher sind klare Umsetzungspfade für die Projektlaufzeit und die geplante Verwertung darzustellen. 
Bitte beachten Sie, dass dies auch eine ganzheitliche Betrachtung erfordert indem Sie potenzielle Zielkonflikte – wie beispielhaft Langlebigkeit versus Zerlegbarkeit oder Einsatz biogener Rohstoffe versus Gewichtseinsparung und viele mehr – beim jeweiligen Ziel im Textfeld anführen. 
Hinweis: Berücksichtigen Sie allfällige Zielkonflikte ebenso in der Projektplanung, sodass die positiven (geplanten) Effekte des Projektes jedenfalls überwiegen. Im Antrag ist explizit darauf einzugehen.
Anleitung: Markieren Sie die relevanten Ziele, die Ihr Projektvorhaben adressiert, in den Checkboxen und beschreiben Sie im Textfeld die geplanten konkreten Beiträge zu deren Erfüllung und quantifizieren sie diese. Beschreiben Sie die Umsetzungspfade im Projekt und die geplante Verwertung (max. 2500 Zeichen pro Textfeld /Ziel).
2. Darüber hinaus ist gefordert für die verbleibenden operativen Ziele, für die kein wesentlicher Beitrag oder kein Beitrag geleistet wird, ebenso eine Kurzdarstellung zu geben:
Anleitung: Markieren Sie jene Ziele, zu denen Sie keine oder keine wesentlichen Beiträge leisten, in der jeweiligen Checkbox und beschreiben Sie im Textfeld, warum aus Ihrer Sicht kein (wesentlicher) Beitrag erfolgen kann. 
Die Ziele der Ausschreibung Ressourcenwende 2026 lauten:
· Ziel 1: Produktivitätssteigerung durch Optimieren des Ressourceneinsatzes mittels intelligenter und regionaler Nutzung und Herstellung von Produkten und Infrastruktur (Refuse – Rethink – Reduce)
Forschungs- und Entwicklungsvorhaben im Bereich des intelligenten Produktdesigns, der Fertigungstechnologien oder Verfahrenstechnik tragen unter anderem dazu bei, dass Primärrohstoffe eingespart und/oder durch Sekundärrohstoffe oder biogene Rohstoffe substituiert werden. Die Einführung und der Einsatz digitaler Technologien leistet einen signifikanten Beitrag zur Verringerung von Ausschuss, Reduktion von Werkstoffen und Energiebedarf sowie zu einem optimierten Einsatz der Beschäftigten in Produktionsprozessen. In weiterer Folge soll durch diese Effizienz- und Produktivitätssteigerung auch die Wettbewerbsfähigkeit heimischer Unternehmen erhöht werden.
· Ziel 2: Intensivierung der Produktnutzung durch Verlängerung der Lebensdauer von Produkten, Komponenten und Infrastruktur (Reuse – Repair – Refurbish – Remanufacture – Repurpose)
Forschungs- und Entwicklungsvorhaben leisten einen Beitrag zu einer signifikanten Lebensverlängerung und funktionalen Aufwertung von Produkten, wobei innovative Geschäftsmodelle zur häufigeren Verwendung dieser Produkte beitragen können, aber nicht im Fokus der FTI-Projekte stehen.
· Ziel 3: Schließen von Stoffkreisläufen durch Wiederverwerten von Materialien (Recycling – Recover)
Forschungs- und Entwicklungsvorhaben erforschen, entwickeln und erproben systemische Innovationen, die den Werterhalt von Gütern während des gesamten Lebenszyklus ganzheitlich berücksichtigen. Bei der Entwicklung innovativer Wertschöpfungskreisläufe ist die Beteiligung bzw. Berücksichtigung von Akteur:innen entlang der gesamten Wertschöpfungskette – beispielhaft Material-, Produkthersteller, Logistiker, Endverbraucher, Sammel-, Sortier-, Recyclingbetriebe, und weitere - unerlässlich und muss sich in der Zusammensetzung des Projektkonsortiums oder durch das gezielte Einbinden von Expert:innen abbilden.
· Ziel 4: Stärkung der Resilienz[footnoteRef:1] durch krisensichere, widerstandsfähige und gleichzeitig flexible Unternehmen [1:  Die Resilienz von Unternehmen beschreibt ihre Fähigkeit, sich an unerwartete Veränderungen oder Krisen anzupassen, schnell zu erholen und ihre langfristige Funktionsfähigkeit sowie Wettbewerbsfähigkeit zu bewahren.] 

Forschungs- und Entwicklungsvorhaben tragen zu einer nachhaltigen Stärkung des österreichischen Produktionsstandorts bei, indem Wertschöpfungsketten diversifiziert und digitalisiert werden, kritische Materialien und Rohstoffe substituiert sowie produzierende Betriebe und Unternehmen (wieder-)angesiedelt werden.
· Ziel 5: Erhöhung der technologischen Souveränität[footnoteRef:2] Österreichs/Europas durch Reduktion der Technologie- und Ressourcen-Abhängigkeiten  [2:  Technologische Souveränität bezeichnet in diesem Zusammenhang die Fähigkeit, eigene Technologien zu entwickeln, zu kontrollieren und zu nutzen, um unabhängig von ausländischen/außereuropäischen Akteur:innen zu bleiben, insbesondere in Bereichen wie Digitalisierung, Fertigungstechnologien und Datenmanagement.] 

Forschungs- und Entwicklungsvorhaben tragen dazu bei, Abhängigkeiten von Technologieanbietern und Ressourcen außerhalb Europas zu verringern. Dafür sollen Schlüsseltechnologien in der Produktion kompetent eingesetzt sowie Kompetenzen zur Erforschung, Entwicklung, Gestaltung und Anwendung von Schlüsseltechnologien aufgebaut werden.
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[bookmark: _Toc291166278][bookmark: _Toc291589173]Beschreiben Sie den Beitrag, den Ihre Projektidee zum operativen Ziel 1 geleistet hat, und geben Sie mögliche Zielkonflikte an. 
☐ Beitrag zu Ziel 1 geleistet
☐ keinen Beitrag zu Ziel 1 geleistet
	Ziel 1: Produktivitätssteigerung durch Optimieren des Ressourceneinsatzes mittels intelligenter und regionaler Nutzung und Herstellung von Produkten und Infrastruktur (Refuse – Rethink – Reduce)

	Text, maximal 2.500 Zeichen
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Beschreiben Sie den Beitrag, den Ihre Projektidee zum operativen Ziel 2 geleistet hat, und geben Sie mögliche Zielkonflikte an. 
☐ Beitrag zu Ziel 2 geleistet
☐ keinen Beitrag zu Ziel 2 geleistet
	Ziel 2: Intensivierung der Produktnutzung durch Verlängerung der Lebensdauer von Produkten, Komponenten und Infrastruktur (Reuse – Repair – Refurbish – Remanufacture – Repurpose)

	Text, maximal 2.500 Zeichen
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Beschreiben Sie den Beitrag, den Ihre Projektidee zum operativen Ziel 3 geleistet hat, und geben Sie mögliche Zielkonflikte an. 
☐ Beitrag zu Ziel 3 geleistet
☐ keinen Beitrag zu Ziel 3 geleistet
	Ziel 3: Schließen von Stoffkreisläufen durch Wiederverwerten von Materialien (Recycling – Recover)

	Text, maximal 2.500 Zeichen
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Beschreiben Sie den Beitrag, den Ihre Projektidee zum operativen Ziel 4 leistet, und geben Sie mögliche Zielkonflikte an. 
☐ Beitrag zu Ziel 4 geleistet
☐ keinen Beitrag zu Ziel 4 geleistet
	Ziel 4: Stärkung der Resilienz durch krisensichere, widerstandsfähige und gleichzeitig flexible Unternehmen

	Text, maximal 2.500 Zeichen
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Beschreiben Sie den Beitrag, den Ihre Projektidee zum operativen Ziel 5 geleistet hat, und geben Sie mögliche Zielkonflikte an. 
☐ Beitrag zu Ziel 5 geleistet
☐ keinen Beitrag zu Ziel 5 geleistet
	Ziel 5: Erhöhung der technologischen Souveränität Österreichs/Europas durch Reduktion der Technologie- und Ressourcen-Abhängigkeiten

	Text, maximal 2.500 Zeichen
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2.  Darstellung von Verlagerungseffekten
Um allfällige Verlagerungseffekte besser erfassen zu können, bitten wir Sie die erzielten Verbesserungen / Fortschritte gegenüber dem Stand des Wissens / der Wissenschaft im Vergleich mit dem Ressourcenverbrauch der eingesetzten technologischen Lösungen zu diskutieren. Dieser Aspekt ist explizit quantitativ darzustellen. Unerwünschte Nebeneffekte, die dazu führen können, dass die ursprünglich geplanten Nachhaltigkeitsgewinne zunichtegemacht werden, sind aufzuzeigen.
	Darstellung der Verlagerungseffekte

	Text, maximal 2.500 Zeichen


3. Verwertungspotential/Verwertungsperspektive
Ökonomische Verwertungsperspektive:
Wie beurteilen Sie am Projektende das ökonomische Verwertungspotenzial Ihrer Ergebnisse in nationalen und internationalen Märkten, die Skalierbarkeit der Technologie sowie mögliche Spillover-Effekte auf angrenzende Branchen? Bitte geben Sie hier auch eine Abschätzung der Größe des Zielmarktes an, auf den Sie sich beziehen.
	Ökonomische Verwertungsperspektive

	Text, maximal 2.500 Zeichen


Ökologische Verwertungsperspektive:
Wie hoch sind zum Projektende die ökologischen Verwertungspotenziale Ihrer Lösung, insbesondere gemessen an eingesparten Ressourcen (z.B. in t Material, m³ Wasser) und vermiedenen CO₂-Emissionen (z.B.in t CO₂-Äquivalent)? Quantifizieren Sie diese Aspekte. Zudem sind die nun erzielten relativen Einsparungen gegenüber dem Stand der Technik in Prozent anzugeben. Bitte führen sie hier auch an, wie Sie diese Daten erhoben und verifiziert haben. Die ökologische Perspektive ist ebenso im Kontext des jeweils relevanten Zielmarkts zu betrachten.
	Ökologische Verwertungsperspektive

	Text, maximal 2.500 Zeichen


Soziale Verwertungsperspektive:
Wie werden die gesellschaftlichen Effekte der Projektergebnisse eingeschätzt und bewertet? Dabei soll insbesondere das Potenzial zur Bewirkung sozialer Veränderungen erfasst werden.
	Soziale Vewertungsperspektive

	Text, maximal 2.500 Zeichen
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